
K raftfahrzeug und Umweltschutz
Studie  zur  P ro b le m a t ik  de r  M einungsb ildung  des In s t i tu ts  fü r  U m w eltw issenschaf ten

V on Dr. B. L ö t  s c h

P S - Fetis chismus

Das P ro b le m  de r  „B le izusä tze“ u n d n e u ­
erdings de r  a rom atischen  B en z in k o m p o ­
ne n ten ,  aber  z. T. auch das der  S tickoxyde 
w urde  uns d u rch  den  T re n d  zum h o ch ver­
d ic h te te n  H o ch le is tun gsm oto r  b esch e r t  
(jedes J a h r  noch  m e h r  PS —  aus dem 
gleichen H u b ra u m  — , n ic h t  n u r  wegen der 
H u b rau m s teu e r ,  sondern  vor allem wegen 
de r  e rw ün sch ten  S p arsam k e it  im V e r ­
b rauch ) .

E ine  ers te  A bhilfe  w äre  d e r  Ü bergang  
zu etwas n ie d r ig e ren  V e rd ich tu ng en .  Dies 
w ü rde  die L eis tung  der  M o to ren  um  d u rc h ­
schn it t l ich  10 P ro z e n t  senken. Solange die 
PS-Zahl aber  zu e inem  d e ra r t ig  s ta rk en  
V e rk a u fsa rg u m e n t  u n d  auch  zu e inem  M o­
m e n t  m ä n n l ich e r  S e lbs tbes tä tigung  au fge­
b a u t  w ird , sind solche M aß nah m en  k aum  
durchzusetzen .  ( In  A m erika  ist es deshalb 
b ere i ts  v e rpö n t ,  m i t  de r  PS-Zahl W erb un g  
zu  tre iben .)  S ta t t  e iner  en tsp rechen den  
A ufk lä ru n g  ve rsuch te  m a n  bei uns l ieber  
die B le i-Toxiz i tä t w egzud isk u t ie ren  oder  
als u n g e k lä r t  h inzuste l len .

D o r t  aber, wo m an  zugibt, daß eine Sen­
ku ng  de r  V e rd ich tu n g  w ünschen sw ert  
w äre, r e d e t  m an  den  L eu ten  w ied e ru m  ein, 
zum  Ausgleich des Leis tungsverlus tes  sei 
es nötig , zu „am er ik an isch en  H u b rä u m e n “ 
ü be rzugehen ,  was den T re n d  zur  3- bis 
4 -Liter-Maschine b e d e u te n  w ürde. Dies is t 
ebenfalls  eine F eh l in fo rm a t io n ,  da die oben 
e rw ä h n te  V e rd ich tun gssen ku ng  bestenfa l ls  
e ine lO prozentige  E rh ö h u n g  des H u b v o lu ­
m ens re c h t fe r t ig e n  w ürde  —  u n d  auch  das 
nu r ,  solange die PS-Zahl als u n a n ta s tb a r e r  
W e r t  d e k la r ie r t  wird. V on dieser —  v e r ­
kaufspo li t isch  ge lenk ten  —  P S-L iz i ta t ion  
w egzuführen ,  w äre  z. B. A ufgabe e in e r  u m ­
w eltf reu n d l ich en  M einungsb ildung  d urch  
w ir tscha f t l ich  unabh än g ige  A u to fa h r e rv e r ­
ein igungen!

,,Schuld sind die anderen“

N ich t  au szu ro t ten  ist die T en d e n z m e l­
dung, daß n ich t  das Auto, sondern  H a u s ­
b ra n d  u n d  In d u s tr ie  die h au p tsäch l ich en  
L u f tv e r sch m u tze r  seien. Dies is t fü r  die 
m eisten  ö s te rre ich ischen  S täd te  u n ha l tba r .  
B esonders  in W ien spie lt  die Ind u s tr ie  
ke ine  größere  Rolle, un d  de r  H au sb ran d  
ist n u r  in der  H eizp e r iod e  re levant.  U nd 
selbst in der H eizper iode :  Man e r in n e re  
sich an die ung laubliche  V erbesserung  der  
L u f tq u a l i t ä t  auf de r  W ien e r  M ariahilfer-  
s t raße ,  als m an  sie zu r  W eih nach tsze i t  zur  
F u ß g än g e rs t raß e  e rk lä r te .  Die L u f t  w urde  
von den P assan ten  als k la r  und  re in  b e ­
ze ichne t ( t ro tz  H au sb ran d ) .  D en n och  soll 
das schw erw iegende P ro b lem  des SO2 aus 
fossilen B rennstoffen  n ic h t  w eg d isk u t ie r t  
w erden  —  aber dieses h a t  noch  ke in  e rn s t ­
zu n eh m e n d e r  U m w eltfach m an n  den Autos 
in die Schuhe geschoben.

A ber w eder  CO no ch  Blei, noch  S tick­
oxyde, noch  Kohlenwasserstoffe ,  G if tk o m ­
po n en ten ,  die das ganze J a h r  h in d u rch  auf 
P assan te n n iv e a u  em i t t ie r t  w u rd en  und  die 
In n e n s tä d te  so u ngesund  w e rd en  lassen wie 
noch  nie, k ön nen  d e r  In d u s t r ie  un d  dem 
H a u sb ra n d  ange las te t  w erden . H ie r  ist das 
A uto  lokal zu 90 bis 100 P ro z e n t  die 
H aup tque lle .

Scheinlösungen: 
Vergasereinstellung und 
Fließverkehr

Die L eer lau fregu l ie rung ,  die eine d u rc h ­
schnitt l iche  S enkung  d e r  CO-Emissionen 
um  ein D ri t te l  b e w irken  k an n  (und  das 
n u r  bei den b eh a n d e lten  F ah rzeu g en ) ,  ist 
völlig unzure ich end ,  um  e in en  e rn s ten  B ei­
tr ag  zu r  s täd tischen  L u f ts i tu a t io n  zu lei-
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sten. E rs tens  is t diese M aß nah m e  n ich t  
d a u e rh a f t  u n d  be tr i f f t  n u r  e i n e n  B e­
tr ieb szus tand  des Motors, zweitens b e d e u ­
te t  eine S enkung  auf d u rch sch n it t l ich  4 bis 
6 V ol.-P rozen t CO noch im m er ,  daß die 
Abgase nach  V erlassen  des Auspuffes so­
fo r t  auf das 5000fache v e rd ü n n t  w erden  
m ü ß ten ,  um u n te r  die höchstzulässige m a ­
x im ale Im m iss io nsko nzen tra t ion  der  W H O  
zu k om m en  (0,001 P ro z e n t  od e r  10 pp) .  
Die E r fa h ru n g  zeigt, daß dieses WHO-Li- 
m it  in den  engen  S traß en  de r  In n e n s ta d t  
gleich um  das fünf- bis s iebenfache ü b e r ­
sch r i t ten  w erd en  k an n  —  un d  ers t  re c h t  
in K o lon nen  u n d  im F ah rz eu g in n e ren ,  wo 
W erte  von H u n d e r te n  p p m  CO gemessen 
w urden. Die F olgen  sind K opfw eh , M üdig­
keit ,  S enkung  des Lebensgefühls  un d  der 
R eak tion sfäh ig k e it .

Das b e d e u te t :  H in te r  den  g roßange leg ­
te n  V erg ase re in s te l lak t io nen  mag gu te r  
Wille s tehen, aber  der  E rfo lg  ist,  vom 
S ta n d p u n k t  des Physio logen aus b e t r a c h ­
te t ,  völlig un zu re ichen d .  Solche A k tio n en  
sind eh e r  geeignet,  das A bgasproblem  aus 
dem öffentlichen Gewissen zu v e rd rän gen  
(,,Wir h ab en  ohnedies etwas g e tan “ ), 
als es aus d e r  S tad t lu f t  zu elim in ieren! 
E ch te  A bh ilfen  w u rd e n  meines Wissens 
n ic h t  e rns t l ich  p ro pag ie r t .  (Siehe w eite r  
un ten .)

E ine  w eite re  F eh l in fo rm a t io n  ist die B e­
h au p tu n g ,  ein „F lüss igm achen  des V e r ­
k e h rs“ k ö n n e  die L eb ensqu a l i tä t  in  der  
S tad t  heben .  Es s t im m t zwar, daß flo tt  a r ­
b e i ten d e  M o to ren  p e rze n tu e ll iven iger CO 
p ro du z ie ren .  D a fü r  is t der  G e sam td u rc h ­
satz an T re ibs toff  e rhöh t ,  u n d  vor allem 
w erden  in d en  flotten B e tr ieb szu s tän den  
m e h r  B le ive rb in du ng en  un d  m e h r  S tick ­
oxyde em i t t ie r t .  A u ßerd em  w erd en  in  der  
Z e ite in h e i t  w esen tl ich  m e h r  F ahrzeuge  
durch  ein b es t im m tes  S t raß en s tü ck  ge­
schleust, u n d  die Staub- und  L ä rm b e lä s t i ­
gung k a n n  d a d u rch  steigen. A bgesehen  d a ­
von z iehen  in n e rs täd t ische  H och le is tungs­
s t ra ß e n  unw eigerl ich  noch  m eh r  A utos an, 
m i t  dem b e k a n n te n  Ergebnis ,  daß sie zu 
S p itzenze i ten  ers t  re ch t  w ieder  v e rs to p f t  
sind (G ürte l ,  L as ten s traß e ) .  Das h e iß t :  
D urch  eine E rh ö h u n g  des V e rk e h rsa u f ­
kom m en s  w ird  die verm e in t l iche  W o h l ta t

Ü ber den gewaltigen Q ualm w olken der In d u ­
striesch lo te  w erden die giftigen Auspuffgase 
oft vergessen.

Foto: Hans Blaser

des flüssigen V e rk eh rs  ü b e r  ku rz  oder  lang 
zu r  Plage.

U n d  selbst dort ,  wo die gew ünschte  F lü s ­
sigkeit rea l is ie r t  is t (zu b e s tim m te n  Tages­
zeiten  am G ürte l  o der  auf de r  T ries te r -  
s t raße ) ,  is t die L e b e n squ a l i tä t  l inks u n d  
rech ts  davon  k a ta s t ro p h a l  abgesunken , so 
daß es jede r  s tad tp lan e r is c h e n  V e rn u n f t  
w idersp räche ,  m e h r  so lcher F l ie ß b ä n d e r  
des L ärm s u n d  der  k o n t in u ie r l ich en  V e r ­
schm utzung  durch  d ich t  b ew o h n te  G ebiete  
zu  legen. W om it die v ie lp rop ag ie r te  F lü s ­
s igm achung des V erkeh rs  im I n n e n s ta d t ­
b e re ich  als kurzs ich tige  Ideologie  e n t la rv t  
wäre, die sich in  am er ikan isch en  S täd ten  
längst ad absurdum  g e fü h r t  ha t .
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Kam pf gegen Einschränkungen 
des Individualverkehrs

Die einzig m ögliche A l te rn a t iv e  w äre  
die H eb u n g  d e r  A t t r a k t iv i t ä t  ö ffentlicher 
V e rk e h rsm it te l  —  das b ed e u te t ,  vo r  allem 
zu v e rh in d e rn ,  daß sie im In d iv id u a lv e r ­
k e h r  s teckenb le iben .  Die im  W issen sch a f t­
l ichen  B e ira t  d e r  G em einde  W ien  ausge­
a rb e i te te n  E m p feh lu n g en  zur  Bevorran-  
gung u n d  A b sch irm ung  öffen tl icher  V e r­
k e h rsm it te l  gegenüber  dem In d iv id u a lv e r ­
k e h r  sind ab e r  so fo r t  in  das h eft ige  A b ­
w e h rfe u e r  des ÖAMTC g era ten ,  obwohl 
m a n  h e u te  auf  de r  ganzen  W e lt  weiß, daß 
diese v e rk eh rs techn isch e  S c h w e rp u n k tv e r ­
lagerung  eine d e r  w ich tigs ten  M aß nah m en  
zu r  V erbesserung  in n e r s tä d t is c h e r  L eb ens­
b ed ing un gen  wäre. Die O pposit ion  des 
ÖAMTC gegen solche B e m ü h u n g e n  (siehe 
z. B. A. T. 412, 1973) is t  unvers tän d lich ,  
da sich de r  In d iv id u a lv e rk e h r  in  de r  I n ­
n e n s ta d t  o h neh in  vor  u n se r  a l le r  A ugen 
selbst ad  absu rdu m  fü h r t  u n d  d u rch  ö r t ­
liche B esch rä n k u n g e n  fü r  d en  p r iv a ten  
A u to v e rk e h r  dem  K lub  wohl sicherlich 
k e in  einziges Mitglied  verlo renginge!

Die vom P rä s id ia l ju r is te n  des ÖAMTC 
geä u ß e r te  These, das M aß aller D inge sei 
fü r  d en  Ö A M TC  der k r a f t f a h r e n d e  
M ensch, is t e in  zu t ie fs t  asoziales Dogma. 
Es g ib t  näm lich  no ch  im m er  w esen tl ich  
m e h r  n ic / i tk ra f t fa h re n d e  M enschen  —  b e­
sonders  K in d e r ,  F ra u e n  u n d  alte M en­
schen, die k e in  F ah rzeug  hab en ,  um  den 
u n g esun den  L eb en sb ed ing un gen  u n se re r  
In n e n s tä d te  beliebig  en tf l iehen  zu kö nnen .

W en n  die K e rn b e re ic h e  u n se re r  S täd te  
h e u te  als W o h n g eg en d en  e n tw e r te t  un d  
auf dem  b es te n  Wege sind, zu Wohn- 
ghettos  sozial U n te rp r iv i le g ie r te r  zu w e r­
den, die sich die F lu c h t  an  den  S ta d t ra n d  
n ic h t  le is ten  k ö n n en ,  so geh t  dies auf  das 
K o n to  der  A uto law ine .

D eshalb  is t  es e ine P e rve rs ion ,  in  lan ­
c ie r ten  L ese rb r ie fen  u n d  T e n d e n z a r t ik e ln  
zu b eh au p te n ,  die In n e n s ta d t  w ü rde  ohne 
p r iv a te n  A u to v e rk e h r  „ v e rö d e n “ u n d  zum 
„ S lum “ w erden .  Sie w ar  vo r  dem  un g e ­
h em m te n  E in d r in g e n  e in e r  überf lüssigen 
A utom obilf lu t  g esünder  als h eu te ,  u n d  jede  
„R e v ita l is ie ru ng “ w ird  d iesen U m sta n d  zu 
b e rück s ich t igen  haben .  T rag b a re  L ösungen

zur B ewältigung des fü r  B ew ohner un d  
W ir tsch a f t  u n en tb eh r l ich e n  V e rk eh rs  b ie ­
ten  sich an  (s. u.).

Was könnten Autofahrer­
vereinigungen tatsächlich zur 
Lösung der Um welt­
problematik beitragen?

1. Ö ffen tlich ke itsa rb e it.
® K ein e  U nw ahrhe iten  ü b e r  die Schad­

w irkungen  des K fz  in B allungsräum en , ins­
b esondere  ü b e r  die P ro b le m a t ik  des H o ch ­
le is tungsm otors .  (A bgehen von de r  V e r­
he rr l ic h u n g  der  PS-Zahl.)

® K ein e  S ch e in lö sungen  wie V ergase r­
regu lie ru ng en  o de r  P ro p ag ie ru n g  des 
F ließverkehrs .

® K ein e  A tta c k e n  gegen E in sc h rä n ­
ku ng en  des In d iv id u a lv e rk eh rs  zugunsten  
öffentlicher V erkehrssys tem e oder  F u ß ­
gängerzonen.

2. Schaffung techn isch e r  E in r ich tu n g en  
zur ro u t in em äß ig en  Messung von Kfz- 
Emissionen in allen F a h rz u s tä n d e n  (W al­
z en p rü f s tän d e  fü r  E u ro pa-T es tp ro g ram m ).

3. A u fk lä ru n g  u n d  In i t ia t iv en  in R ich ­
tung  Flüssiggas: F lüss iggasan tr ieb  k ö n n te
—  auf de r  Basis u n se re r  derze i t igen  
se r ienm äßigen  M otoren  —  bere i ts  das CO-, 
Blei- un d  K ohlenw assers to ffp rob lem  w ei­
tes tgehend  elim in ieren . Die U m b auk os ten  
von ca. 6500 bis 8000 Schilling pro  W agen 
w ären  wegen de r  geringen  T reibs toffkosten  
(S 1,80/1) zum u tb a r .  Bei Ü b e r la n d fa h r te n  
genügt das U m legen  eines H ebels  auf 
B enz inan tr ieb .

V oraussetzungen

a) Die A u to fah re rv e re in ig u n g en  m ü ß te n  
m it  ih rem  Einfluß d a fü r  sorgen, daß jed e r  
A u to fa h re r  in de r  G ro ß s tad t  die Möglich­
k e i t  zum T a n k e n  von Flüssiggas e rhä l t  
(d. h., die Schaffung e n ts p re c h e n d e r  E in ­
r ich tun gen  bei e ine r  g enügenden  Zahl von 
T an ks te l len  d u rchse tzen ,  wobei auch ein 
Ü b e rd en k e n  des derze i t  noch  ge ltenden  
V erbotes  von W echselflaschen zu fo rd e rn  
w äre).

b) W eite rs  m ü ß te  die M inera lö l indus tr ie  
dazu geb rach t  w erden ,  fü r  die Bereitste l-
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lung zusätz licher  F lüssiggasmengen V o r­
sorge zu treffen  (d. h., d en  C rackprozeß  
n ich t  n u r  bis zum Benzin , sondern  bis zu 
n ied e rm o lek u la ren  K o m p o n e n te n  w e i te r ­
lau fen  zu lassen).

Die engen B ez iehungen  des ÖAMTC zur 
M inera lö l indus tr ie  k ö n n te n  h iebei e in  u n ­
e rw a r te te s  Posi t ivum  bilden.

4. Positive  In fo rm a t io n  ü b e r  A lternativ -  
A n tr iebssys tem e: Die A uto m o b i l in du s t r ie  
is t aus p ro du k t io n s tech n isc h e n  G rü nd en  
(A m ortisa tion  v o rh a n d e n e r  F e r t ig u n g s ­
anlagen) in te ress ie r t ,  dem Vergaser-Otto- 
M otor  (even tuell  m i t  u m w eltkosm etischen  
Eingriffen) noch  so lange wie möglich seine 
b ehe r r sch en d e  Rolle zu e rh a l ten .  Sie ex­
p e r im e n t ie r t  zw ar m i t  A l te rn a t iv a n tr ie b e n  
(E lek t ro an t r ieb ,  H y b r id a n t r ie b ,  d. h. S t i r ­
ling- od e r  F lüss igm otor  p lus E-M otor),  v e r ­
k ü n d e t  aber  m eis t  auch  gleich die U n­
b ra u c h b a rk e i t  so lcher Lösungen.

Die A u to fah re rv e re in ig u n g en  k ö n n ten  
es sich h ingegen  wohl le isten, e ine G ood­
w ill -P ropaganda  fü r  um w elt f re un d lich e  
S tad tfah rzeug e  zu m achen ,  an s ta t t  sie von 
Zeit  zu Zeit als K uriosa  abzubilden  und  
läche lnd  abzutun .  W enn  m an  näm lich  n ich t  
die U n iv e rsa l i tä t  ko nv en t io n e l le r  F a h r ­
zeuge verlang t,  sondern  die E rfo rde rn is se  
des in n e rs täd t is c h e n  L ie fe rv e rk eh rs  als 
Maß fü r  die E ignung  zug run de  legt, gibt 
es be re i ts  h eu te  eine R eihe  se r ien re i fe r  
Lösungen.

Es ist geradezu lächerlich , m i t  w elcher  
E in m ü tig k e i t  M o to r jou rn a l is ten  die

B rau ch b a rk e i t  von E le k t ro fah rze u g en  ab­
s t re i ten ,  obwohl sie täglich  d u rch  die gel­
ben  P os t fah rzeu ge  w iderleg t w erden ,  die 
seit Ja h rz e h n te n  bestens a rb e i ten  (wobei 
heu te  viel bessere  K o n s tru k t io n e n  ange- 
bo ten  w erden  —  so z. B. das in  P las tik- 
Sandw ich-Leichtbauw eise  k o n z ip ie r te  E- 
F ah rzeug  von MBB).

M ehr noch  —  der  ÖAMTC k ö n n te  eine 
E -L ieferw agengenossenschaf t  fü r  die G e­
schäf ts leu te  d e r  City ins Leben  ru fen ,  die 
sich eines gem einsam en F u h rp a rk s  u n d  ge­
m einsam er B a t te r iew echse ls ta t ion en  b e ­
d ienen  könn te .  Ebenso  k ö n n te  in Z usam ­
m en a rb e i t  m it  den T a x iu n te rn e h m e rn  eine 
u m w elt f reu nd liche  Lösung fü r  eine F lo t te  
von City-Taxis g e fu nd en  w erden .

Das m indeste  ab e r  w äre  eine große I n ­
fo rm a tio n sv e ran s ta l tu n g  fü r  P resse  und  
W ir tscha f t ,  zu de r  m an  m öglichs t alle 
g re i fba ren  C ity-Fahrzeuge aus allen L ä n ­
de rn  zu P ro b e f a h r te n  nach  W ien  h o l t  (vom 
E-Moped bis zum L iefe rw agen) .  D urch  
Sonderb es t im m u ng en  gese tzgeberischer 
oder  fiskalischer A r t  k ö n n te  m an  solchen 
Fah rzeu gen  seh r  ba ld  e inen  gesicherten  
M a rk t  verschaffen.

Dies ist n u r  ein k le in e r  A ussch n i t t  aus 
dem A ufgabenkata log ,  de r  den A u to fa h r e r ­
vere in igungen  aus ih r e r  M itg l iedschaf t  
zum K u ra to r iu m  fü r  U m w eltschu tz  e r ­
w achsen m ü ß te  —  sofern  ih r  B e i t r i t t  n ich t  
als F arce ,  so nd ern  als w er tv o l le r  B eitrag  
im D ienste  de r  g rö ß ten  h u m a n i tä r e n  A u f ­
gabe u nse re r  Z eit  au fge faß t  w erden  soll.

Verlangen Sie überall die allseits anerkannten

QUALITÄTS SCHUHE
aus der Produktion der Firma

CHRISTOF N E U N E R
Gegründet 1739

Leder- und Schuhfabriken 
Klagenfurt/ Kärnten — Lienz /Tirol
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